
Sanıerung und Umgestaltung der Ghristine Johannsen

Bıbliothek der St Marıen Kırche Barth

ber viele Jahrzehnte lag C116 Bibliothek der S_ Marıen Kırche in Barth quası In
einem ‚.Dornröschenschlaf”. Uns begleitete die große Sorge, W1€ WIT den wWerTrt-

vollen Bücherbestand behandeln sollten, WEeN dle dringende D5anıerung der
R äume anstand. /um oroßen Glück Für dl€ Kirchengemeinde kam uınerwartete

Hılfe AUS der berne. Inıtiuert durch einen Besuch der Bibliothek 1m Septem-
ber 2009 VO  ' Professorin Ulrike Volkhardt, Hannover/Folkwang Hochschule
Ekssen un! Altäbtissın Barbara Möhring, Wolfsburg/Kloster Isenhagen und der
damıt verbundenen Sıchtung der Bücherschätze tormte sıch in wenıgen Wochen
ein Fördervereın, der Hıiılfe versprach. Und schon in O10 konnten WITr konkret
mMIt der Planung der baulichen Maßnahmen beginnen.

T: Ausgangssituation
LDie St. Marıen Kıiırche ISt als stattliıcher Backsteinbau 1m Wesentlichen 1m fFrü-
h€1'1 Jahrhundert errichtet worden, der lurm wurde 1m 15. Jahrhundert voll-
endet. kın beindruckendes mıittelalterliches Dachtragwerk überspannt noch
heute die dreischiffige Hallenkirche. LDdIie letzte umfängliche Umegestaltung 1m
Inneren erfolgte VO  - 1857—1863 durch Friedrich August Stüler (1800—1865)‚
einem Schüler Karl Friedrich Schinkels. Im (e1ist der Neugotik wurde dl€ DC-
Samıte Innenausstattung VO  = ihm umgestaltet. [ die farbenprächtige Gestaltung
ISt bıs heute einschließlich der hölzernen Ausstattung vollständig erhalten. Im
Chor sınd dıe zwölf Apostel dargestellt, gemalt VO Carl Gottfried Pfann-
schmidt (1819—1887). I die Wände und Pfeiler siınd mI1It einer mehrfarbigen
qualitätsvollen Sandsteinimitationsmalere1 gefasst, der Fonds der Gewölbe in
einem Weißton. Farbenfroh leuchten die (Jurte und Rıppen der Gewölbe in
ihren wesentlichen Farben, blau un LO diese werden armoniıisch erganzt
durch Ocker-, [la und (irüntöne (Abb. }

In der Bibliothek zeigten sıch Schäden der Ausmalung SOWI1eE (4e-
wölbe- und Wandputz. Einzelne Rıppenziegel des Gewölbes versackt
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Kirchenschiff
Marıen In Barth nach

der Hestaurierung
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und Allz rieselte auf den Bücherbestand. Auch dıe Fenster bedurften drın-
gend einer Restaurierung, dle Bleiverglasung WT verworfen, einzelne (3lä=
SECH: tehlten bereıits (ABE 2) Neben diesen bauliıchen Mängeln WaT auch das
R aumklima schädlich für den Buchbestand, 1ine relatıve Luftfeuchte VO  z bıs

“ WAar keine Seltenheit.
Unsere Aufgabe estand darıin, einerselts d16 bauliche Hülle sanıeren, —

dererseıits den R aum 1n einer borm NEU organısıeren, der die Bücher ANSEIMNECS-
SCI1 präsentiert un! R aum ür Führungen bjetet. Der zweıte Schwerpunkt der
Planung lag auf den klimatıschenVerhältnissen des Raumes. In allen Planungs-
gesprächen, d1€ WITr mI1t dem leitenden Restaurator Andreas Weıiß AUS Gingsst
un dem Haustechniker Raıiner Heimsch AUS Rastede geführt haben, galt C:

nach Lösungen suchen, die ein stabiles R aumklima gewährleisten konnten
be1 wirtschaftlich vertretbaren laufenden Betriebskosten In der Zukunft.

SeIte
2 enster VOT der

dSanlerung Nutzungskonzept
(rundrıss der

Hochempore a! Neben der Bibliothek sollte ein Bereich ür e1Ine Ausstellung geschaffen WEeEI-

den, in der der wertvolle Buchbestand einem breiteren Publikum eze1gt WEeCI-Ausstellungsbereich
und Bıblıothek den konnte, ohne dıe Bibliothek betreten mussen. Die Bibliothek sollte
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Technikschrank

weıitgehend geschlossen Jeiben, dıe k]lımatıischen Verhältnisse stabiıl
halten Auf der nördlichen Hochempore, dem Bereich direkt VOT der Bıblio-
thek, präsentiert siıch heute diese Ausstellung (Abb. 3) CGilasstelen erläutern
dıe Geschichte der Bıbliothek und deren Bestand. In 1er Vıtrınen werden e1N-
zelne Bücher präsentiert.

ber die Hochempore ırd Ch€ eigentliche Bibliothek erschlossen. Als Fın-
SAa diente VOT dem Umbau 1ne schlichte Holztür, Einblicke In den Bıblio-
theksraum nıcht möglıch. ] iese Tür haben WIT durch eInNne Gilastür TSEeTZL.

Einblicke In C]‚€l'l Kaum sind on  jetzt möglıch, ohne diesen betreten mussen. Die
Regale sınd fre1 In d1€ Biıbliothek gestellt. Vor den Fenstern bleibt Be-

WESUNSSLAUMMN Für kleine geführte Gruppen und einen Arbeitsplatz direkt A}

Fenster. LIieser Arbeıitsplatz ermöglıcht den Interessierten un Aufsicht die

70 Christine Johannsen



Forschungsarbeit VOT UOrt direkt 1m Bestand. I Iie erforderliche Haustechnik, be-
stehend AUS einer Klimatruhe, einem Entfeuchter Uun! der dazugehörigen Regel-
technik, ISst hınter speziell angefertigten Schränken verborgen (Abb. 4)

Verglasung

Eın besonderes Augenmerk be1 der Neuorganisation der Bıibliothek lag auf
der Ausführung der Fenster. Die dreibahnigen Bestandsfenster sınd als 1ne

Bleiverglasung MIt K auten AUS weißem Jas und blauen Friesstreifen gefer—
t19t. Um d1€ Bücher VOT UV-Licht schützen und das Klima puffern,
wurde 1ne zusätzliche Verglasungsebene durch eine Isolierverglasung mıiı1t AA
Schutzhilter angebracht. / um Erhalt des aÄußeren Erscheinungsbildes der Kır-
che wurde C11€ Bleiverglasungsebene 1ußen angeordnet. Die HEUECE Isoliervergla-
SUNS SiT:ZE innen davor 1im historischen CGewändeanschluss. Der Scheibenzwi-
schenraum zwischen Isolierverglasung und Bleiverglasung ırd nach außen
entlüftet und mIt einer feinmaschıgen (1Jaze geschützt, das Eindringen VOIN

Insekten und Spinnen verhindern.

Haustechni

Um das Kliıma stabil be1 59 Y relatıver Luftfeuchte halten, wobe1l
Schwankungen VO bıs %9 zugelassen werden, wurden eine Klimatruhe
un ein Entfeuchter installiert. ber 1ne EXtELHE Regeltechnik werden beld€
(jeräte INTINEINN gesteuert. Pur Zeıit werden die Klimadaten über zusätzliche
Datenlogoer, dıe temporär in der Biıbliothek angeordnet siınd, ständ1g kontrol-
liert. 1e] ISt G mit überschaubaren Betriebskosten ein möglıchst konstantes
R aumklima IA SChAECI'I. Um dieses 1e] erreichen, ISt unerlässlich, über
e1in Monitoring d1€ Einstellungen kontrollieren und gofs. optimıeren.

ReInIgung der Bücher Un temporare Klıımakammer

Bevor WILr MIt den baulichen Maßnahmen beginnen konnten, wurden dıe Bü-
cher in elner logistischen Meisterleistung ausgeraumt. DIGE Bücher wurden
vorsichtig in Kartons verpackt un: nach Le1pz1g transportiert. Dort WUrL-

den S1€e VO /entrum ür Bucherhaltung sorgfältig gerein1gt. Währenddess en
haben WITr in der Mariıienkirche in der sudlichen Turmseitenhalle einen empO-
raren Raum ıIn einer TIrockenbaukonstruktion geschaften. Dieser R aum wurde
muiıttels des Entfeuchters, der heute in der Biıbliothek montiert ist auf 55 Y —

latıve Luftfeuchte eingepegelt. So konnten WITr gewährleisten, dRSS dıe Bücher,
die b€l der Rein1gung in Leipz1g In einem trockeneren Umfeld IL nıcht
wıeder der starken Lußfeuchte der Kırche ausgesetzt CI}
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Aufliegende
MegenrinNNE mMıIt Abhlauftf

Sanlierung der Außenhaut uınd Innenrenovierung

Miıt dem Abtransport der Bücher die Voraussetzungen geschaffen, die
Gebäudehülle un! die innere R aumschale der Bibliothek Uun! der Hochempore
sanıeren können. Der zwe1jochige Raum der Bibliothek ISst Meter hoch
un hat 1Ne€e Grundfläche VO  - 35 Quadratmetern. DDas Mauerwerk 1m Bereich
VO  =) Bıbliothek und Hochempore wurde sorgfältig durchgearbeitet. Geschädigte
Ziegel wurden vorsichtig ausgestemmt‚ durch passende Nachbrände JESNSIEAE und
das Fugenwerk sanılert. Paralle] den aurerarbeiten erfolgte dl€ Montage
einer aufliegenden Rınne auf C1€I‘ DachfHäche. Durch diese Rınne können WITr

gewährleisten, dass das Mauerwerk trocken bleibt un: ST Stabilisierung des
R aumklimas beiträgt. In die aufliegende Rınne wurde ZUTLT Stabilisierung der
Vorderseite e1INn Kupferrohr eingearbeıtet. SO können einerse1lts die Schneelas-
ten aufgenommen werden, andererseits können Alpıinisten Rein1gungs- un!
Wartungszwecken den and der Rınne UT Abstützung Utzen (Abb 5

In der laufenden Baumaßnahme zeigte sıch, dass Ch€ Anschlussfuge der
Dacheindeckung berhalb der Bibliothek nıcht mehr regendicht ist:. [ )as (Ne-
belmauerwerk WAar bıs In die Bibliothek hınunter durchfeuchtet und dıe höl-
CTE Pfetten zeigten einen weıilslichen Befall Hıer erhielt dıe Mauerkrone
1ne Abdeckung AUS Kupferblech, den Wasseranfall minımıteren. Die
Durchfeuchtungen aber oravierend, A ESS das geplante Regal der
Ostwand VOTeEerST nıcht aufgestellt werden konnte. Die Bücher dieses Regals
mMussten In der Klimakammer In der Turmseitenhalle verbleiben.

Um die Arbeıiten 4A1l der inneren R aumhülle ausführen können, wurde
auf der Hochempore ine Stauschutzwand gestellt. [ Jer Arbeitsbereich WaTr

1950  e durch 1ne Folientür erschlossen. ach Stellung der Kaumgerüste C1-

79 Christine Johannsen



DIESS n Yutz UNd
Mauerwerk des
ewWwo0lbes

Restaurlierte eCKe n
der Bıbliıothek

/

folgte ine sorgfältige Bestandsaufnahme der Schäden. In der Bibliothek
mMUussten ein1ge Rippenziegel des Gewölbes mıiıttels einer Vernadelung in Ihrer
Lage Hxijert werden. Sowohl den Wänden W1e€e auch den Gewölben wurden
alle Riısse sorgfältig durchgearbeitet (Abb. 6) Der lose 1I0Z wurde, SOWeIlt

keine Malere1 aufwıes, vorsichtig abgenommen, d1e Rısse ausgekeilt un
handwerklich geschlossen. Feinere Rısse wurden durch CI1€ Restauratoren be-
arbeitet. S1e wurden mMI1It einem gee1gneten Mörtel verfüllt.
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Restaurlerter V
RBıbliotheksraum 707
OTO UJdo lekmann)

—_

Durch die undıchten Anschlussfugen der Bleiverglasung der Fenster 1ST In
den etzten Jahrzenten dauerhaft Feuchtigkeıit in das Mauerwerk eingedrun-
DCHL, entsprechend umfangreich dıe Schäden I1 111:7 1m Bereich der
Fensterrippen und der Laıbungen. LDer AUlz MUSSTE fast vollständıg
werden. Durch Werkproben wurde der alr in seiner Oberflächenstruktur
auf den Bestandsputz abgestimmt. ach Ausführung der Putzarbeiten
über viele, viele Wochen dıe Restauratoren tätıg uUun: haben in mühevoller
Kleinarbeit die Malere1 ausgebessert. Hıer galt VOT allem, den Farbenka-
1L1OIN der Sandsteinimitationsmalerei treften un C11€ handwerklichen
Techniken nachzuempfinden. [ Ddie Hea ausgeführten Bereiche der Imıtations-
malere1 fügen sıch heute sechr Zut in den Bestand e1In (Abb. / 8)
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